fifty-fifty In XY-Stadt
‑ Kindertageseinrichtungen ‑

Protokoll der Begehung vom 29.1.2003

Inhalt









Seite
1. Allgemeine Daten






2
2. Nutzungsprofil der Einrichtung




2
3. Bemessungsgrundlage der Einsparungen


3
4. Energetische Bewertung des Objektes



4
5. Technische Ausstattung





8
6. Energetische Mängel des Objektes



8
7. Allgemeine Einspartipps





9
1. Allgemeine Daten

	Objekt:



	Anschrift:



	Fon / Fax:

	Nutzungsart:



	Baujahr:

	Ansprechpartner:



	Fon / Fax:

	Anzahl der Gebäude

	Bezeichnung
	Baujahr
	Nutzung

	
	
	

	1


	
	

	2


	
	


2. Nutzungsprofil der Einrichtung

	Wochenbelegungsplan



	Nutzer
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag
	Samstag
	Sonntag

	Kita
	6:30-20:00
	6:30-16:30
	6:30-16:30
	6:30-16:30
	6:30-15:00
	
	

	Putzen
	16:30-20:00
	16:30-20:00
	16:30-20:00
	16:30-20:00
	16:30-20:00
	
	

	Ferienbelegungsplan



	Nutzer
	Weihnachten
	Fasching
	Ostern
	Pfingsten
	Sommer
	Herbst
	Weihnachten

	
	
	
	2 Tage
	2 Tage
	18.8.-6.9.
	
	23.12.-

	
	
	
	
	
	
	
	

	Sondernutzung

	Anzahl Nutzer
	Pro Tag Min
	Pro Tag Max
	Pro Jahr Min
	Pro Jahr Max



	Art der Nutzung: Tanzgruppe im Turnraum

	Bereich
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Don
	Freitag
	Samstag
	Sonntag

	Turnraum
	20:00-22:00
	
	
	20:00-22:00
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


3. Bemessungsgrundlage der Einsparungen

	Kindertagesstätte xy

	Jahresverbräuche in kWh bzw. m3

	
	1998
	1999
	2000
	2001
	Basisverbrauch

	
	
	
	
	
	

	Strom
	38.474
	39.756
	42.177
	35.026
	40.136

	Wasser
	474
	534
	539
	560
	560

	Heizenergie
	248.299
	228.180
	220.970
	223.596
	232.483

	
	
	
	
	
	


Bemerkungen:

Als Projektstart wurde mit der Leiterin der Einrichtung der 29.1.2003 vereinbart. Die Basisverbräuche ergeben sich aus dem Mittelwert der Jahre 1998, 1999 und 2000.. Für den Wasserverbrauch wurde lediglich das Jahr 2001 herangezogen. Dies, weil ab Mitte 2000 das Personal dazu angehalten wurde die WC-Spülungen mehrmals täglich zu betätigen, da sonst Probleme mit den Abwasserleitungen (zu geringes Gefälle) entstehen würden. 

	Zählerstände der Verbrauchszähler

	Ablesedatum

	
	29.1.2003
	
	

	Strom
	
	
	

	Hochtarif
	213.425,7 kWh
	
	

	Niedertarif
	38.945,5 kWh
	
	

	
	
	
	

	Gas
	41.661,2 m3
	
	

	
	
	
	

	Wasser
	1102 m3
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


4. Energetische Bewertung des Objektes

· Verbräuche 2001
	
	Verbrauch
	Veränderung*
	Kennwert
	Veränderung*

	Strom
	35.026
	kWh
	-17%
	28
	kWh/m²a
	-17%

	Wärme unber.
	150.212
	kWh
	-2%
	
	
	

	davon Heizöl
	0
	kWh
	0%
	
	
	

	davon Erdgas
	150.212
	kWh
	-2%
	
	
	

	Wärme ber.
	223.596
	kWh
	+1%
	180
	kWh/m²a
	+1%

	Wasser
	560
	m³
	+4%
	0,45
	m³/m²a
	+4%

	
	* gegenüber dem Vorjahr
	
	
	


· Kosten 2001
	
	Absolut
	Veränderung*
	Spezifisch
	Veränderung*

	Strom
	8.820
	DM
	-10%
	25,2
	Pf/kWh
	+8%

	Wärme
	11.004
	DM
	+30%
	4,9
	Pf/kWh
	+29%

	davon Heizöl
	0
	DM
	0%
	
	
	

	davon Erdgas
	11.004
	DM
	+30%
	
	
	

	Wasser
	3.170
	DM
	-2%
	5,66
	DM/m³
	-5%

	
	* gegenüber dem Vorjahr
	
	
	


· Emissionen 2001
	
	Kohlendioxid
	Schwefeldioxid
	Stickoxid
	Staub

	
	CO2
	SO2
	NOx
	

	
	[kg]
	[kg]
	[kg]
	[kg]

	Strom
	23.607,5
	37,1
	31,8
	1,9

	Wärme
	35.900,7
	22,1
	28,4
	0,9

	davon Heizöl
	0.0
	0.0
	0.0
	0.0

	davon Erdgas
	35.900,7
	22,1
	28,4
	0,9


· Verbrauchskennwerte 2001
	
	niedrig
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	hoch
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	28
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	   Strom
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	 kWh/m²a

	
	0
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	50
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	180
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	   Wärme
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	 kWh/m²a

	
	0
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	450
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	0,45
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	   Wasser
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	 m³/m²a

	
	0
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1,18
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	=
	Brandbreite,
	
	
	
	
	
	=
	Zielbereich,
	
	
	
	=
	Ist
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


· Entwicklung der Energieverbräuche (Wärme witterungsbereinigt)
Objekt:  KiTA xy
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· Kostenstruktur 2001
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· Entwicklung der Emissionen
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· Jahreswerte 1998 – 2001
Objekt:  KiTa xy
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Bemerkungen zur Verbrauchsentwicklung

Strom
Die Kindertagesstätte xy zeigt einen Stromverbrauchskennwert, der über dem Mittelwert liegt, bei einem schwankenden Verbrauch.
Wärme
Die Kindertagesstätte xy zeigt einen Wärmeverbrauchskennwert, der im Bereich zwischen dem Zielwert und dem Mittelwert liegt, bei einem fast konstanten Verbrauch.
Vorgesehene Sanierungsmassnahmen im Jahr 2003:

· Teilerneuerung von Fenstern

Wasser
Die Kindertagesstätte xy zeigt einen Wasserverbrauchskennwert, der im Bereich zwischen dem Zielwert und dem Mittelwert liegt, bei einem gestiegenen Verbrauch.
Allgemeine Bemerkungen

Neben der Darstellung der Verbräuche und den damit verbundenen Kosten werden im vorliegenden Protokoll auch Verbrauchskennwerte ausgewiesen. Verbrauchskennwerte bieten die Möglichkeit einer ersten Beurteilung der kommunalen Objekte hinsichtlich ihres Energieverbrauchs. Damit lassen sich bei Sanierungsvorhaben Prioritätenlisten erstellen sowie die Energie- und Kostenersparnisse nach erfolgter Sanierung nachweisen.

Durch die im Protokoll dargestellten Vergleichsdiagramme kann die aktuelle Verbrauchssituation der Liegenschaft im Vergleich zu dem von Liegenschaften mit gleicher Nutzung auf einfache Weise erfasst werden. Als Datengrundlage für die Vergleichskennwerte wurde der Forschungsbericht „Energie- und Wasserver​brauchskennwerte von Gebäuden in der Bundesrepublik Deutschland“ der Firma ages GmbH, Münster herangezogen. In der angegebenen Studie wurden Kennzahlen für mehr als 7200 Einrichtungen verschiedener Gebäudegruppen ermittelt und zusammengefasst. 

5. Technische Ausstattung

Heizungsanlage

Zuständig für die Betreuung der Heizungsanlage ist der Hausmeister der XY Schule, Herr XY.

Der Heizkessel, Viessmann Vitola-biferral, ist Baujahr 1988. Der Brenner wurde 2002 erneuert. Der Kessel besitzt eine eigene Regelung. Zudem gibt es 3 Heizgruppenregelungen (L&G, RVL 45) mit Raumtemperaturfühlern.

Die Warmwasserbereitung erfolgt zentral (400 L).
Elektrische Geräte

Die Einrichtung verfügt über eine Großküche, in der täglich 70 Mittagessen zubereitet werden. Neben den dazu erforderlichen Herden und Backöfen gibt es 4 Kühlschränke (davon 3 kombiniert) und eine Gefriertruhe. Ebenso eine Zuluft-Abluft-Anlage. Das Büro ist mit PC, Drucker, Kopierer und Faxgerät ausgestattet.
Im Waschraum sind 2 Waschmaschinen und 2 Trockner aufgestellt.
6. Energetische Mängel des Objektes

Wärmeversorgung

a. Die Kesselregelung muss mit einem „blauen Reiter“ auf der Wochenscheibe ausgerüstet werden, damit der Kessel am Wochenende abgesenkt werden kann.

b. Die Normalbetriebszeiten der Heizgruppenregelungen müssen an die tatsächliche Nutzung angepasst werden.

c. Die Thermostatventile an den Strahlungsplatten in den WC-Räumen sollten auf Stufe 1 gestellt werden, da beim Lüften sonst unnötig Wärme verloren geht.

d. In jedem Gruppenraum sollte zur Kontrolle der Temperatur ein einfaches Thermometer aufgehängt werden.

Beleuchtung

· Eine bessere Zonierung der Beleuchtung im Flur wäre sinnvoll.

Gebäudesubstanz

· Die Ausgangstür zum Garten hat einen größeren Luftspalt. Er sollte abgedichtet werden.

Vielfach gibt es zwischen den Fensterelementen und den senkrechten Stützbalken 1 -2mm breite Luftspalte. Hier sollte eine Dehnfuge aus Silikon eingebracht werden. 

7. Allgemeine Einspartipps

Wasser

· beim Zähneputzen das Wasser nicht laufen lassen

· den Wasserhahn ganz zudrehen, damit er nicht tropft

· die Klospülung nur so lange drücken wie nötig

· beim „Matschen“ nicht soviel Wasser verbrauchen

Strom

· Licht aus, wenn niemand mehr im Raum ist oder schon heller Tag.

· Den Kühlschrank nach dem Öffnen direkt wieder fest schließen.

· Nur abgekühlte Speisen in den Kühlschrank stellen.

· Musikgeräte ausschalten, wenn wir sie nicht mehr hören wollen.

Heizenergie

· In geheizten Räumen schließen wir die Fenster und Türen

· Wenn wir frische Luft benötigen, drehen wir die Heizung ab und lüften für ca. 3 Minuten, indem wir die Fenster weit öffnen. Das kann in einer Stunde ca. 2 Mal geschehen.

· Angepasste Kleidung, statt überheizte Räume

· Heizkörper nicht mit Möbeln zustellen oder als Trockner verwenden.

· Zur Wärmedämmung abends die Roll-Läden runterlassen.
· Die Eingangstüren immer geschlossen halten.
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